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künftig in der Hälfte eben dieser Zeit erlernen — wie wird man sie dann

noch nützlich in den Schulen beschäftigen können, bis sie erwachsen und stark

genug sind, bei der Landwirtschaft zur Arbeit gebraucht zu werden? Wenn
Kinder von ihrem sechsten bis zum zwölften Jahre alle Fertigkeiten im Lesen,

Schreiben, Rechnen und Zeichnen erworben haben, die sie sonst kaum im
vierzehnten und sechzehnten Jahre besassen, wird man sie in den übrigen, zur
Lernzeit gewidmeten Jahren minder nützlich beschäftigen wollen?

Der grosse Schritt ist einmal geschehen; er bleibt nicht allein; andere

werden nachfolgen. Das künftige Menschengeschlecht wird sich nicht begnügen
mit dem Erworbenen; es wird fortschreiten. Die Kultur des Volkes wird an

Extension gewinnen; und wie heutzutage viele Landleute in polizirten Staaten

mehr Kenntnisse haben, als die gelehrtesten Bonzen und Fakiren unter barbarischen

Nationen, als die meisten Mönche und Doktoren im Mittelalter unserer
Zeitrechnung, so werden die Landleute späterer Zeit einst die der gegenwärtigen

an nützlichen Einsichten übertreffen.

Personalnotizen.])
6. Ignaz Heinrich Freiherr v. Wessenberg, geb. 4. Nov. 1774 zu

Dresden, wo sein Vater damals Konferenzminister war, verlebte seit 1776 seine

Jugend im elterlichen Landgut zu Feldkirch im damals österreichischen Breisgau,
studirte zu Dillingen (wo damals Sailer Professor war), Würzburg (wo damals
der Fürstbischof Franz Ludwig v. Erthal wirkte) und Wien, als jüngerer Sohn

seines Hauses, Theologie, ward 1800 Generalvikar Dalbergs für das Bistum
Konstanz; seine Wahl zum Bischof nach Dalbergs Tode 1817 wurde von Rom

nicht bestätigt. Vom Staate geschützt, setzte er seine geistliche Tätigkeit fort
bis 1827 und wirkte ausserdem als Mitglied der ersten Kammer des Grossherzogtums

Baden (seit 1819), sowie zugleich literarisch und in gemeinnütziger Tätigkeit
als Vorkämpfer für die humanen und nationalen Ideen, bis er am 9. August
1860 in Konstanz starb.

Pestalozzi und seine Anstalt hatte er schon bei einem Besuch mit
Bonstetten in Burgdorf 1801 kennen gelernt (Morf I 294, III 106); ein zweites
Mal besuchte er ihn in Iferten, eben 1805 (Morf III 354) und stand auch später
noch mit ihm in regen persönlichen und brieflichen Beziehungen (vergl. Morf IV
54, 58, 127, 129, 130, 132, 147, 148).

l) Vergl. PeBtalozziblätter Jahrgang 1897, S. 62.

Die Pestalozziblätter, herausgegeben von der Kommission für das Pesta-
lozzistübrhen können auch separat im Bureau dos Pestalozzianums, Rüdeny
Zürich I, bezogen werden. Preis des Jahrgangs (ca. 4 Bogen) Fr. 2. —
Altere Jahrgänge Fr. 1. —
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